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i. Religiös-fozialiftifche Konferenz in Bafel.
Vom i. bis zum 3. November fand in Bafel die zweite oder (wenn man

Le Locle auch zu diefer Kategorie redinen will) dritte Delegiertenkonferenz der
Internationalen religiös-fozialiftifchen Vereinigung Statt. Es war Schwierig gewefen,

für fie Ort und Zeitpunkt zu finden. Darum fehlten die Engländer, Belgier
und Holländer, während eine fkandinavifche Vertretung infolge eines feltfamen
Irrtums zu einem früheren Zeitpunkt erfchienen war und nun nicht wieder kommen

konnte. Für die Holländer und Engländer gab es dann freilidi qualitativ einen
fehr vollgiltigen Erfatz durch zufällig in der Schweiz weilende Freunde. Daß die
Oefterreicher trotz ihrer fchweren Kampfesfituation zu dem Stellvertreter, den fie
in der PerSon eines mit den öfterreichiSchen Verhältniffen fehr vertrauten Schweizer

Freundes delegiert hatten, doch noch eine direkte Vertretung fandten, die
gerade unter den obwaltenden Umfländen befonders wertvoll war, wurde auch mit
großer 'Dankbarkeit aufgenommen. Aus der Schweiz war diesmal natürlich eine
größere Delegation da. Mit den Baflcr Gärten zufammen bildeten wir ein Häuflein
von 15 bis 20 Pcrfonen, eine befcheidene Zahl, verglichen mit den großen Aufgaben.
Doch Sollte es ja kein Kongreß, fondern bloß eine „erweiterte Ausfchußfitzung" fein.

Neben der Vorbereitung auf den großen internationalen Kongreß, der im
Herbft 1931 in Wien ftattfinden foli, den Berichten über den Stand der Sache in
den verfchiedenen Ländern mit der daran geknüpften Ausfprache und den Fragen
der Organifation, waren es vor allem zwei Themen, welche diefe Konferenz
befchäftigten. das Problem der Kolonialpolitik und das des Fafchismus. Letzteres
wurde durch die Ereigniffe in Deutfchland und Oefterreich natürlich in den
Vordergrund gedrängt und nahm Zeit und Gedanken weitaus am meiften in Anfpruch.
Die Gefahr des Bürgerkrieges und unfere Stellung zu diefem befchäftigte uns wieder
aufs tieffte. All die letzten.fchweren Probleme, die damit verbunden find, befonders

das der Gewalt, meldeten fich wieder. Auch wenn eine folche Ausfprache fie
nicht alle löfen konnte — diefe Probleme muffen reifen; fie können nicht bloß durch
Denken bewältigt werden, fondern bedürfen des Erlebens — fo wurde dadurch doch
die ganze Lage, die infolge der Entwicklungen der letzten Zeit ein neues, recht
unerwartetes Bild bietet, Allen viel klarer und tauchten auch beftimmte Richtlinien
für das Verhalten auf. Es wurden die Möglichkeiten unferes Kampfes gegen die
drohenden Gefahren erörtert und beftimmte Schritte befchloffen. Dazu gehört
auch das Manifeft über und gegen den Fafchismus, das in diefem Hefte fleht. Daß
es in Dingen von Solcher Kompliziertheit auch zwiSchen Gefinnungsgenoffen Unter-
fchiede der Auffaffung gibt, ift felbftverftändlich; faft mehr überrafchte die
weitgehende Einigkeit. Diefe kam befonders in der grundfätzlichen Ablehnung aller
Gewaltmethoden zum Ausdruck. Wo aber Unterfchiede der Taktik bleiben, zeigte
gerade diefe internationale Ausfprache, wie heilfam und notwendig eine folche ift.

Das Kolonialproblem, das uns auch fchon lange befchäftigt, mußte für diesmal
alfo etwas in den Hintergrund treten, zum Teil auch darum, weil gerade die
Völker mit Kolonien, Frankreich ausgenommen, nicht oder für diefen Zweck nicht
genügend vertreten waren. Immerhin wurde es auch befprochen an Hand zweier
franzöfifchcr Referate darüber und holländifcher Dokumente anderer Art. Ein-
ftimmig waren wir natürlich im Bekenntnis der Schuld der Chrißenheit gegen die
„farbigen Raffen" und in der Bereitfchaft, ihnen ihr volles Recht zuzugeftehen.
Namentlich war dies gerade bei den Vertretern der Völker mit Kolonien der Fall,
während die Schweizer auch das Gute hervorhoben, das von Europa doch auch

zu den „Kolonialvölkern" gekommen fei und vor fchablonenhafter und übereilter
Demokratifierung und Emanzipation warnten. Auch der ungeheuren Gefahr der
Anfteckung jener Völker durch den Kapitalismus, Militarismus und Nationalismus
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des Abendlandes war man fich bewußt. Es wurde befchloffen, unfere Stellung
zu diefem Problem ebenfalls öffentlich kund zu tun, die Form aber mehr den
Vertretern der Völker zu überlaffcn, die es am unmittelbarsten angeht und deren
Wort in diefer Sache am meiften Gewicht hat. Im Zufammenhang mit der Gefahr
des Bürgerkrieges wurde auch das Problem der Arbeitslofigkeit befprochen. Auch
hier wollen wir nicht untätig fein. (Vgl. auch den Artikel in diefem Hefte.)

Wenn diefe Verhandlungen fo recht das Dunkel der heutigen Weltlage
beleuchteten, fo zeigten die Berichte über den Stand unferer Sache in den verfchiedenen

Ländern im Ganzen das erfreuliche Bild eines Auflebens diefer Sache
überall in Europa, ja in aller Welt. Es ift die Linie, die fich gerade im
Zusammenhang mit den verstärkten fozialen Spannungen durchfetzt und immer mehr
durchfetzen wird. Gerade die zum Teil unerwarteten Verfchiebungen in der Lage
des Sozialismus eröffnen dem was wir wollen neue Perfpektiven und Verheißungen,

allerdings auch neue, fchwere Aufgaben. Ein Zufammenfchluß zur Ausfprache
und Aktion wird gerade auch dadurch zur Notwendigkeit und ift im übrigen eine
Freude. Es ift auch dafür geforgt, daß der Organifation nicht zu viel werde.
Auch über das heilfame Maß der Organifation, wie daneben befonders über die
Stellung zum Marxismus, zu den fozialiftifchen Parteien, zur Kirche und zur
Kirchenpolitik, gehen die Anflehten zwifchen den nationalen Gruppen, wie innerhalb

derfelbcn, ziemlich auseinander. Auf der einen Seite entfpringen diefe Unter-
fchiede der befonderen Lage diefer Gruppen und find darum zu refpektieren,
auf der andern aber finden fie gerade in gemeinfamer Ausfprache und Aktion ihre
allfällige notwendige Korrektur.

Die Sitzungen durften in dem Heim Stattfinden, das die Freunde Bietenholz
in einer Arbeiter-Wohnkolonie am Rande von Kleinbafel weniger für Sich als für
Andere, befonders für alleinstehende Mütter und ihre Kinder (als eine Art chrift-
lich-kommuniftiScher Siedlung), eingerichtet haben, Stattfinden und erhielten auch
dadurch den Charakter von Traulichkeit und Wärme. Es fei den Freunden dafür
auch an diefer Stelle von Herzen gedankt. Am Sonntagnachmittag fand Sich,
nachdem übergroßes Mißtrauen gegen das Wetter den geplanten Ausflug verhindert

hatte, ein fröhliches, nur für die Delegierten allzukurzes Zufammenfein mit
einem größeren Kreis von Bafler Freunden ftatt. Am Samstagabend aber trat die
Konferenz in der Burgvogtei vor die Oeffentlichkeit. Es wurde in dem vollbefetz-
ten Unionfaal über Chrißentum und Arbeiterbewegung geredet. Sprecher waren
Paul Paffy, der Patriarch des religiöfen Sozialismus in Frankreich, Richard Redler,
der junge katholifche Sozialift aus Ocfterreich, Erwin Eckert, der bekannte
Wortführer des deutfchen Bundes religiöfer Sozialisten, dazu Alfred Bietenholz als
Vertreter der Bafler Freunde und der Schreibende als Leiter der Konferenz und
VorSitzender des internationalen AusSchuffes. Trotzdem es nicht leicht ift, nach
Schwer ermüdender Tagesarbeit, der vielleicht Nachtarbeit vorausgegangen ift, noch
auf die Tribüne der Volksverfammlung zu Steigen, Scheint der Abend im allgemeinen

Freude gemacht zu haben.
Alles in allem dürfen wir für diefe drei Tage gewiß dankbar fein und glauben,

daß fie nicht ohne Segen gewefen feien und fein werden. L. R.

2. Die Tagung fozialiftifcher Theologen auf der Georgshöhe
bei Pforzheim 22. bis 25. April.

Diete Tagung war die erfte ihrer Art überhaupt. Von den 37 Teilnehmern
waren 19 Pfarrer, 6 Vikare, 8 Studenten und 4 Sonftige. Je 16 kamen aus
Württemberg und Baden, je einer aus Heften, Rheinland, Kaffel und Pfalz. Ebenfo
günflig wie diete ZuSammenSetzung war die VerSchiedenheit der Lebensalter der
Teilnehmer. Im Pfarrdienft und der fozialiftifchen Bewegung ergraute Häupter fah
man neben jungen und jüngflen Genoffen. Wenn mitunter bei alten Pfarrern das

517


	Religiös-sozialistische Konferenz in Basel

